Telegraphiſche Depefche 
4 der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittag. 

Berlin, 28. April. Die Abtheilungen 
5 find conſtituirt. Simſon mit 273 von 309 
abgegebenen St. zum Prüſidenten erwählt, 
nimmt die Wahl an und verſpricht mit allen 
Krüften für den gedeihlichen Fortgang des 
Zollparlaments wirken zu wollen, das ſchon 
durch ſein Daſein den vollgültigen Beweis 


von der Stärke und Untrennbarkeit des hei⸗ 
1 en Bandes abgebe, welches trotz aller 
g erſchiedenheit ſeiner Stammesunterſchiede 
uunſer deutſches Volk umſchlinge. (Bravo). 

1 — 
R Telegraphiſche Nachrichten. 


* Kiel, 27. April. Nach den beim Ober- 
Commando der Marine eingegangenen Nach— 
5 richten iſt Sr. Maj. Dampfkanonenboot „Blitz“ 
em Sonnabend den 25. d. in Pera angekommen 
und geht nach Einnahme von Kohlen und Waſſer 
am Dienſtag den 28. d. weiter nach der Sulina⸗ 
Mündung. = 
München, 27. April. Die Abgeorpneten« 
mmer bewilligte das Militärbudget mit dem 
vom Budgetausſchuſſe beantragten Abſtriche von 
ca. 800,000 Fl. 
Wien, 27. April. In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Lemberg ⸗Czernowitzer Bahn 
ttzheilte der Generaldirektor mit, daß der Fürſt 
von Rumänien der Geſellſchaft den Bau der 

Linie Suezawa⸗Jaſſy bis zur ruſſiſchen Grenze 
übertragen wolle und die Ertheilung der Kon⸗ 

eſſion baldigſt zu erwarten ſei. Die Dividende 
* Bahn beträgt 4 Gulden 
ber. 

Paris, 27. April. Die Thronrede des 
Königs don Preußen bei Eröffnung des Zoll⸗ 
parlaments wird von den Zeitungen ſehr günftig 
beurtheilt. Im geſetzgeb. Körp. wurde die Vor⸗ 
lage betreffend die Aufhebung des Zollzuſchlags 


Ein Interpellationsgeſuch iſt 
„ngebracht über die Folgen des gegenwärtigen 
wirthſchaftlichen Syſtems in Frankreich. 

„ Florenz, 27. April. Prinz Napoleon wird 
an den offiziellen Feſtlichkeiten in Florenz nicht 
theilnehmen, ſondern kehrt, nach Beendigung der 
Familienfeier, von hier durch die Schweiz nach 
ankreich zurück. 


Norddeutſcher Reichstag. 
Berlin, 25. April. Der Reichstag genehmigte 
heute durch definitive Abſtimmung den Geſetzentwurf 
betr. die Erhebung der Abgabe von der Branntwein⸗ 
bereitung in den hohenzollernſchen Landen und be⸗ 
* ſich alsdann mit der Prüfung der Wahl 
des Abg. Devens. Der Referent Luck ‚ftellte im Na⸗ 
der 4. Abtheilung, die ſich ſeit der geſtrigen 
ing mit dem von dem Abg. v. Schweitzer mitge⸗ 
eilten Proteſt nebſt Beilagen beſchäftigt hat, den 
ihr einſtimmig beſchloſſenen Antrag, die Wahl 
für gültig zu erklären. Abg. v. Schweitzer ſprach da⸗ 
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Erſcheint täglich Mor 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Boft- 
und koſtet die dreiſpa 


Mittwoch, den 29. April. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstiong- Preis für Ein eimiſche 25 Sgr. 
Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 


ltige Zeile gewöhn 


gegen. — Der Autrag der Abtheilung wird mit über⸗ 
wiegender Majorität genehmigt und die Wahl für 
gültig erklärt. 

Schließlich erbat und erhielt Präſident Simſon 

die Ermächtigung des Hauſes, die nächſte Plenar⸗ 
ſitzung des Reichstages nach ſeinem Ermeſſen anſetzen 
zu dürfen, und kündigte drei neue Vorlagen des Bun⸗ 
despräſidiums an: 1) Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung der Schuldhaft, für} den eine Kommiſſion 
bereits gewählt iſt; 2) Geſetzentwurf, betreffend eine 
Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung, der an eine Mitt⸗ 
woch 6 Uhr zu wählende beſondere Kommiſſion von 
14 Mitgliedern gewieſen werden ſoll; 3) Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Uebernahme einer Kollektiv⸗ 
Garantie für die Korrektion der Donau-Mündungen, 
der von der Finanzkommiſſion geprüft werden ſoll. 
Schluß der Sitzung 1 Uhr. 
— In Zwickau hat am 18. d. M. eine Arbeiter⸗ 
Verſammlung ſtattgefunden, in welcher der radicale 
Reichstagsabg. Liebknecht erklärt hat, daß er zum 
Reichstage nicht gehen werde, weil er glaube, daß 
mit dem Fehlen der Oppoſition in demſelben das In⸗ 
tereſſe des Volks an deſſen Verhandlungen ſchwinden 
werde. 


Zollverein und Zollparlament. 

Verlin, 27. April. Dem „Hamb. Corr.“ wird 
von hier geſchriben: „Die ſehr verſchiedenartigen 
Intereſſen, welche bei den Reformplänen für den 
Zollverein ins Spiel kommen, machen ſich auch im 
Zollbundesrath und deſſen Ausſchüſſen geltend 
und führen auch dort zu ſehr lebhaften Debatten. 
Nicht ohne heftigen Widerſtand ſind in dem betref— 
fenden Ausſchuſſe des Zollbundesraths die preußiſchen 
Anträge betreffs der Tabakbeſteue rung durchge⸗ 
drungen, auf noch ſtärkere Oppoſition iſt aber der 
Antrag Preußens geſtoßen, die beabſichtigten Tarif⸗ 
ermäßigungen mit der Tabakbeſteuerung für durch⸗ 
aus konnex zu erklären, und Beides in einer kombinirten 
Vorlage an das Zollparlament zu bringen. Von 
ſüddeutſcher Seite, namentlich auch von Seiten 
Würtembergs, ſoll dagegen im Schooße des Aus- 
ſchuſſes proteſtirt und ausgeführt worden ſein, daß 
die Tarifermäßigungen durchaus nicht als Kompen⸗ 
ſation für die Tabaksſteuer von Süddeutſchland 
angeſehen werden könnten, da dieſes an ihnen ſehr 
wenig intereſſirt ſei, daß jene Kombination vielmehr 
nur als ein Mittel betrachtet werden könne, die 
norddeutſchen Abgeordneten im Zollparlament zu 
bewegen, Süddeutſchland gegen ſeinen eigenen und 
auch gegen ihren Wunſch die Tabaksſteuer durch 
eine Majorität zu oktroyiren; als bundesfreundlich 
ſei ein ſolcher Empfang Süddeutſchlands im erſten 
Zollparlament gewiß nicht zu betrachten. Dieſem 
Widerſtande gegenüber wurde im Ausſchuſſe beſchloſſen, 
zunächſt vor Erledigung der Frage der Konnexität 
beider Vorlagen die Tarifermäßigungen einzeln zu 
berathen, und da hat ſich denn das merkwürdige 
Reſultat ergeben, daß da die andern Tarifreduktionen 
großentheils durch den Handelsvertrag mit Oeſterreich 


ohnehin geboten oder ſehr unterordneter Natur ſind, 


die eigentlich allein wichtige, die“ Reduzirung des 
Reiszolles von 1 Thlr. auf 15 Sgr. per Centner, im 
Ausſchuſſe gefallen iſt. Daß die ſüddeutſchen Mit- 


licher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


mittags angenommen 


glieder gegen alle Tarifermäßigungen ſtimmen, um 


dadurch die als Erſatz projektirte Tabaksſteuer über⸗ 


flüſſig zu machen, iſt begreiflich; welche Beweggründe 
aber für ſie eine Majorität im Ausſchuſſe herbeige⸗ 
führt haben, iſt noch nicht klar. Jedenfalls iſt dieſes 
Votum aber von höchſter Bedeutung für das weitere 
Schickſal der Tarifreformen.“ 
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Politiſche Ueberſicht. 
Süddeutſchland. N 

München. Bei der heute fortgeſetzten Debatte 
über das Einnahmebudget in der Abgeordnetenkammer 
wurde über die Petition „Hofbrauhaus München“ 
(jenes weltberühmte, das alte München am beſten 
charakteriſirende Brauhaus) mit vieler Lebhaftigkeit 
debattirt. Seine Verwaltung iſt nämlich eine ſo 
koſtſpielige, daß daſſelbe trotz ſeines ungeheuren Um⸗ 
ſatzes alljährlich eine Reineinnahme von nur 28,000 
fl. abwirft. Sachverſtändige behaupten, daß bei glei⸗ 
cher Güte des Bieres wenigſtens das Doppelte ge⸗ 
wonnen werden könne. Damit dieſes „echtbayriſche 
Inſtitut“ aber nicht geſchädigt werde (wie ſich ein 
Abgeordneter ausdrückte), wurden die von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagenen Summen bewilligt. Somit iſt 
wieder eine Hauptaufgabe der Kammer, die Budget⸗ 
frage, (bis auf das Militärbudget) erledigt. 

Stuttgart, 23. April. Mit großer Spannung 
ſieht man hier den Verhandlungen des Zollparla⸗ 


ments entgegen. Allgemein erwartet man, daß bei 


einer oder der andern Gelegenheit eine Diskuſſion 
über die deutſche Frage ſtattfinden wird und daß bei 
dieſem Anlaß die Geiſter aufeinander platzen werden. 
Von Seiten des hieſigen Arbeiterſtandes wird, wie 
wir hören, eine Eingabe an das Zollparlament erfol⸗ 
gen, um über die Beſchränkungen, denen das allge- 
meine Wahlrecht in Würtemberg unterworfeu worden 
iſt, Beſchwerde zu führen. In der That iſt die wür⸗ 
tembergiſche Regierung bei der Anlegung der Wäh⸗ 
lerliſten ſo engherzig zu Werke gegangen, daß das 
allgemeine Wahlrecht dadurch zum Theil völlig illu⸗ 
ſoriſch gemacht wurde. 
Karlsruhe, 21. April. 
preuß. Landwehroberſt v. Blücher wird, ſchreibt man 
der „K. Z.“ Dunſere Landwehr einrichten. Auch Sub⸗ 
altern⸗ und Unterofficiere der preuß. Landwehr find 


hier angekommen. 
Oeſterreich. 

Wien, 22 April. In der geſtrigen Sitzung des 
Subcomites des Budgetausſchuſſes erſtattete der Abg. 
Groß (Galizien) Bericht über die Vorlage wegen 
Unifikation der Staatsſchuld; er entwickelte in dem⸗ 
ſelben ſeine Anſchauung dahin, daß die Unifikation 
der Staatsſchuld nicht die abſolute Deckung des 
Defizits, ſondern nur die Leiſtungsfähigkeit des 
Staates zur Grundlage haben könne, in welcher 
Beziehung der Aprozentige Rentenanſatz als Grundſatz 
zu nehmen wäre. — Nach längerer Beſprechung einig⸗ 
ten ſich die Mitglieder jedoch dahin, in die Detail⸗ 
Berathung dieſer Geſetzvorlage einzutreten, um auf 
Grundlage der Vorlage ſelbſt zu einem Beſchluſſe 
zu gelangen. Es ſoll daber in erſter Linie die Amen⸗ 
dirung des Geſetzes verſucht werden. Als leitende 
Geſichtspunkte wurden vom Comité feſtgeſtellt, daß 


Der hier eingetroffene 
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eine Zinfenreduftion nicht vermieden werden könne; 
ſolle dieſelbe aber im Weges der Konvertirung der 
Staatsſchuld durchgeführt werden, jo müſſe die Kon— 
vertirung eine zwangsweiſe ſein und die Zinſenreduk⸗ 
tion im Geſetze als ſolche ausdrücklich bezeichnet 
werden. — Wie die „Preſſe“ erfährt, greift in Ab 
geordnetenkreiſen der Gedanke immer feſtere Wurzel, 
anſtatt der abgelehnten Vermögensſteuer eine perſön⸗ 
liche klaffifizirte Einkommenſteuer einzuführen. Man 
glaubt, daß die Regierung dieſes Projekt acceptiren 
werde. 

— 24. April. Auf den Wunſch der Regierung 
haben Klub-Berathungen über das neue Wehrgeſetz 
ſtattgefunden, und iſt das Reſultat der Berathungen 
der Regierung mitgetheilt. Der Klub der Liberalen 
nahm im Prinzip die allgemeine Wehrpflicht mit 
einer Uebergangsperiode an. Die Dienſtzeit in der 
Linie ſolle höchſtens drei Jahre währen, und ſodann 

der Dienſt in der Landwehr folgen. Die Armee— 
Einheit iſt aufrecht zu halten. Der Klub der Linken 
beſchloß: Unbeſchadet des der Volksvertretung zuſte— 
benden Rechtes der Rekrutenbewilligung iſt das Wehr⸗ 
geſetz auf das Prinzip der allgemeinen Dienſtpflicht 
zu baſiren, und dabei Präſenzzeit und Dienſtzeit 
möglichſt kurz zu bemeſſen. — Ein in der amtlichen 
„W. Ztg.“ veröffentlichtes kaiſerliches Handſchreiben 
beauftragt den Juſtizminiſter, anläßlich der Entbin— 
dung der Kaiſerin Anträge zur Amneſtirung von 
Sttäflingen zu unterbreiten. — Das General-Con⸗ 
ſulat in Warſchau wird aufgelöſt und dort künftighin 
nur ein Handelskonſul fungiren. Graf Ludolf, welcher 
bis jetzt als Generalkonſul in Warſchau fungirte, 
kommt als erſter Legationsrath zur Internuntiatur 
nach Konſtantinopel. Die diplomatiſchen Kanzleien 
in Warſchau haben jetzt, nachdem das Königreich 
Polen Rußland einverleibt iſt, keine Bedeutung mehr. 
— In ſeinem Berichte über die Vermögensſteuer 
weiſt Herr Skene nach, daß Ungarn, wenn man die 
Einwohnerzahl als Maßſtab annimmt, 47½ Mill. 
zum jährlichen Bedarf für die Staatsſchuld beizu⸗ 
ſteuern habe. Dieſe Rechnung iſt nicht richtig. Cis⸗ 
leithanien hat 19 und Ungarn 15 Mill. Bewohner. 
Wenn nach dieſem Verhältniſſe der jährliche Bedarf 
für die Staatsſchuld mit 160 Millionen vertheilt 
werden ſoll, jo hätte Ungarn nicht 47 Mill., wie 
Skene ausrechnet, ſondern faſt 70 Mill. beizuſteuern, 
ein Modus, welcher allerdings weder gerecht noch 
zuläſſig wäre. — Im Klub der Linken wurde am 22. 
unter Rechbauer's Vorſitz die Beſprechung der Finanz— 
vorlagen fortgeſetzt; es wohnten derſelben die Miniſter 
Breſtel, Herbſt und Berger bei. Nach Formulirung 
der prinzipiellen Anträge durch den Abg. Sturm 
begann über dieſelben eine äußerſt lebhafte Debatte. 
Abg. Freiherr v. Pratobevera ſtellte den Antrag, in 
die Berathung der Regierungs-Vorlagen einzutreten 
und zu erklären, daß das Vermögensſteuer-Projekt 
oder ein Projekt der klaſſifizirten Einkommenſteuer 
als annehmbare Baſis der außerordentlichen Steuer— 
umlage zu betrachten ſei. Nach Ablehnung dieſes 
Antrages ging man zur Diskuſſion der Sturm'ſchen 
Anträge im Einzelnen über. — Der Finanzminiſter 
Breſtel erklärte wiederholt, daß er aus der Annahme 
der Vermögensſteuer keine Kabinetsfrage mache, und 
daß er ſowohl wie die Geſammt-Regierung bereit⸗ 
willig jeder Modifikation ſich anſchließen werde, wenn 
ſie den oben erwähnten Prinzipien nicht widerſpricht. 
Zum Beſchluſſe wurde ferner der Grunnſatz erhoben, 
daß die einen Namen wie immer habende trauſito— 
riſche Steuer nicht von vornhinein auf eine Reihe von 
Jahren, ſondern jedes Jahr abgeſondert von der 
Vertretung bewilligt werden ſoll. 
Frankreich. 

Paris, 24. April. Der Bericht über das Preß⸗ 
geſetz wird dem Senat am Montag oder Dienſtag 
vorgelegt werden. Die Kommiſſion beantragte die 
Annahme des Geſetzes. — Heute fand eine Truppen⸗ 
revue auf dem Carouſſel-Platz ſtatt, welche der 
Kaiſer zu Pferde abhielt. 
das Unwohlſein des Kaiſers gehoben iſt. 

— 25. April. Die Ernennungen von Konſuln 
des norddeutſchen Bundes für das Gebiet des franz. 


Man ſchließt daraus, daß 


Kaiſerreichs find hier eingetroffen. Baron Budberg 
hat Igeftern eine definitive Demisſion aus Peters⸗ 
burg erhalten. Sein Nachfolger iſt noch nicht bes 
kannt. 

Großbritannien. 

London, 20. April. Der ſechzigjährige Geburts- 
tag des Kaiſers der Franzoſen giebt der „Times“ 
Veranlaſſung zu einem Rückblick auf ſeine Regierung. 
Bei der Betrachtung, daß ſeit 1774 kein Herrſcher 


Frankreichs ſich ſo lange zu behaupten gewußt hat 
als der gegenwärtige, kommt ſie zum Schluſſe, daß 


dieſe Thatſache allein beweiſe, daß der Napoleonide 
das Land der Revolution gut regiert und ſich ſeiner 
Aufgabe, nicht eine freie, ſondern eine ſichere Geſell— 
ſchaft zu ſchaffen, gut entledigt habe. Den Schluß 
dieſer wohlwollenden Erwägungen bildet die ſanfte 
Aufforderung an den Kaiſer, ein neues Kapitel anzu⸗ 
fangen und feine abſolute Gewalt zum Theil aufs 
zugeben und damit dem Gebäude, das er aufgerichtet, 
den Schlußſtein zuzufügen. 

— 22. April. Geſtern Abend wurden zwei Fenier, 
welche mit der unter dem Namen des griechiſchen oder 
feniſchen Feuers bekannten Subſtanz verſehen waren, 
in der Nähe des Buckingham-Palaſtes verhaftet. Es 
wird angennmmen, daß ſie den Palaſt in Brand zu 
ſtecken beabſichtigten. 

— Nach Privatbriefen wird Livingſtone in Kairo 
erwartet. Den letzten Theil ſeiner Wanderung ſoll 
er faſt ganz allein zurückgelegt haben, da ſowohl ſeine 
indiſchen als afrikaniſchen Begleiter ihn im Stiche 
ließen. 

— 23. April. Unterhaus. Das heute vorgelegte 
Budget weiſt Ausgaben im Betrage von 70,428,000, 
Einnahmen im Betrage von 71,350,000 Pfd. St. nach. 
Die Kriegskoſten ſind auf 5 Millionen Pfd. St. ver⸗ 
anſchlagt, wovon 2 Millionen bereits gedeckt ſind; 
behufs weiterer Deckung hat der Schatzkanzler bean— 
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tragt, daß eine Erhöhung der Einkommenſteuer auf | 


6 d. ſo wie die Ausgabe von 1 Million in Schatz⸗ 
bons bewilligt werde. Gladſtone ſprach ſich im 
Prinzip billigend über dieſe Vorſchläge aus. Die 
Annahme derſelben erſcheint geſichert. — Auf eine 
Interpellation Akroyd's erwiederte Lord Stanley, er 


be bis jetzt noch keine Abſchrift des ſpaniſch⸗nord⸗ 
deutſchen Handelsvertrages. Lord Stanley erklärt fer⸗ 


ner gegenüber einer Interpellation Layards, daß dem⸗ 
nächſt der Bericht des Großveziers über die Lage in 
Kreta vorgelegt werden ſolle. 

— Im Oberhauſe fand heute eine Diskuſſion 
über den im Unterhauſe bereits angenommenen An⸗ 
trag wegen Abſchaffung von Zwangsabgaben für die 
Kirche ſtatt. Earl Derby, welcher zum erſten Male 
nach ſeiner Krankheit wieder zugegen war, ſprach ſich 
dagegen aus, der Antrag wurde jedoch angenommen. 

— 224. April. Die Rückkehr des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales wird erſt morgen erwartet. 

Eine aus Sidney hier eingegangene Regierungs- 
depeſche meldet, daß am 12. d. M. ein Fenier, mit 
Namen Od Farell, von rückwärts auf den Prinzen 
Alfred geſchoſſen hat. Der Thäter, welcher nach ſei⸗ 
nem eigenen Geſtändniß der feniſchen Verbindung an- 
gehört, iſt verhaftet worden. Der Zuſtand 
des Prinzen iſt nicht gefährlich; die Kugel, 
welche ſofori entfernt wurde hat keine edleren Theile 
verletzt. 

Aus Aden, 12. April wird berichtet: Sir Robert 
Napier hat den Tacazzefluß überſchritten und war auf 
dem Plateau von Wadela am 28. März angekommen. 
— König Theodorus hat Nafjam$2000 Dollars und 
Schafe geſchenkt. — Das 8. anglo⸗indiſche Infanterie⸗ 
Regiment wird morgen Aden verlaſſen, um ſich nach 
der Anneslei-Bucht zu begeben. — Es wird allgemein 
gehofft, das die Gefangenen freigegeben werden. In 
Zoulla geht das Gerücht, daß deren Freilaſſung be⸗ 
reits erfolgt ſei. 


Provinzielles. 

+ Strasburg, den 26. April.[ Muthmaßlicher 
Mord.] Seit dem 4. März d. J. wurde in dem un⸗ 
weit von hier entlegenen Dorfe Szezucka von feinem 
Grundſtücke der Bauer Kopanski vermißt und alle 
Recherchen über ſein Verſchwinden blieben ohne Erfolg. 
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Baarſchaft von über 800 Thlr. bei ſich trug, davon 


Er war Wittmann; fein Bauerngrundſtück, das e 
frei von Schulden beſaß, näbrte ihn auskömmlich und 
es war offenes Geheimniß, daß Kopanskißſtets eine He 
erf ſich namentlich bei Trinkgelagen rühmte. Deshalb 
lag der Verdacht nahe, daß er das Opfer eines Mor⸗ 
des ſei und dieſer Verdacht tritt heute noch beſtimm⸗ 
ter auf, da Fiſcher in dem zu Szezucka gehörigen 
See die Leiche des K. aufgefunden haben, jedoch frei - 
von jeder Baarſchaft. Behufs Feſtſtellung der Tos 
desart hat ſich eine Unterſuchungs-Commiſſion an Ort 
und Stelle begeben, doch verlautet, daß an der Leiche 
keinerlei äußere Verletzung bemerklich ſei. N 1 
* Culm. Seit Neujahr erſcheint hier außer d 
„Przyj. ludu“ und dem „Piast“ noch ein drittes vol⸗ 
niſches Blatt „Nianka“ (Aindermädchen). Ein har 85 
loſer Titel! — Am 23. d. wurde daſelbſt die frühere 
Franziskaner- jetzt Gymnaſialkirche, deren Reſtaura⸗ 
tionskoſten durch Beiträge ehemaliger Schüler des 
Gymnaſiums gedeckt worden ſind, durch den General⸗ 
Vicar Dr. Haſſe feierlich eingeweiht und bei dieſer . 
Gelegenheit auch Herr Dr. Borraſch als Religions- 7 
lehrer bei beſagter Anſtalt eingeführt. 1 


* Elbing. Es wird in den nächſten Tagen eine 
Petition an das Zollparlament wegen Reform des 
Zolltarifs, namentlich in Betreff des Zolls auf = 
an der Börſe, im Caſino und in der Bürger-Reſſource 
zur Unterſchrift ausliegen. Zahlreiche Betheiligung 
iſt wegen der großen Wichtigkeit des Gegenftan 4 
ſehr wünſchenswerth. Be 


Tulfit. Der Bürger: und Bauernfreund ſchreſht 
Nach Ueberſchlägen der Kreiskommiſſion bedarf die 
Provinz Oſtpreußen 3,450,000 Thaler zur Beſchaffung 
fehlender Saaten. Die Millionen, die das Abgeord⸗ 
netenhaus bewilligt, hat der Finanzminiſter verſilbert, 
aber nur 2 Mill. 500,000 Thaler zur Anibaftung * 

von Saat gewährt. Allen Behörden gegenüber; die 
das Gegentheil behaupten, bleibt er dabei, es wär“ 
genug. Wir fürchten, alles Land wird nach ſolchen 
Maßnahmen nicht beſäet werden. Die Winterfaaten 
ſtehen traurig, ja elend, Verdienſt für die Arb 
wird knapp ſein, da Bauern und größere Beſitzer A 
einſchränken müſſen, und fo könnte leicht die N j 
im künftigen Winter größer werden, als in vo 
Werden wir dann wieder allein auf die Site as 
Privatleute gewieſen fein?! 

— Von der ruſſiſchen Grenze wird der „J. au. 
geſchrieben: Zur Warnung für alle Reifenden, ! die 
die Grenze des „heiligen Rußlands“ zu überſchreiten 
gedenken, ſei es mitgetheilt, daß nach Polen ſeit lau⸗ 1 
gen Zeiten keine Cigarren eingeführt werden dürfen. 
Neulich hat ein Reiſender dies in unangenehmer 
Weiſe entdecken müſſen. Obgleich er nach Peters 
ging, wurden ihm gegen 1000 Stück Cigarren, die 
er mit ſich führte, mit der Weiſung abgenommen 
daß er ſie in Wilna wieder einfordern dürfe. rt 
hat er nach großen Schwierigkeiten und vielen Schrei 
bereien endlich fein Eigenthum aber bedenklich ver 
gert erhalten. Niemand weiß zu ſagen, feit f 
dies merkwürdige Geſetz exiſtirt. Die Geſetze, 
Ukaſe des Kaiſers gelten für heilig, und dürfen 


nt 


vr 


dig wird, nur durch Beſtimmungen beſchränkt wer 
Wenn nun — was bei dem trägen Geſchäftsgang 
der Verwaltung nicht ſelten geſchieht — die e 
vergißt, ein Ausnahme⸗Geſetz, das vielleicht nur 

eine kurze Dauer berechnet war, durch andere Be 
ordnungen aufzuheben, ſo dauert der Druck for 
man kann ſich nur durch ſtillſchweigende Umgeh 
dagegen ſchützen. So raucht man in Polen ı 
feine Cigarren, wenn es aber den Beamten einfäll 
das Geſetz zur Hülfe zu nehmen, ſo muß der Bürge 
leiden und ſeine Unkenntniß der Verordnung oder 
Berufung auf allgemeinen Uſus helfen ihm 


Lokales. 


— Die 2. Vorſeſung des Herrn Dr. Fr. H 
Auditorium der Töchterſchulen, welches er 
Weiſe vollſtändig gefüllt war, hatte am M 
27. d. ſtatt. Das Thema des Vortrages wa 
Humor und feine neueſten Werdet — Das 9 
morgen. f e 


u 


= 


RR 


et 


* 3 Witterung. Der heurige April, der ge 


ſonnig, freundlich und mild war, hat anderſeits doch 
nicht verfehlt uns mit ſeinen mürriſchen Launen zu 
plagen, zumal Ende voriger, und Anfangs dieſer Wo— 
che, wo es bei niedriger Temperatur ſtark regnete und 
ſtrichweiſe ebenſo hagelte. Der Hagel hat hie und 
da recht erheblichen Schaden verurſacht, ſo z. B. auf 
Domaine Brzezinko. a 
Hondwerkerverein. Am Donnerſtag, den 30. d. 
Fortſetzung des Geſetzentwurfs über die Gewerbeord— 
nung und Debatte über denſelben. 
— — chulweſen. Am Montag, den 27. bat der Bau 
des Schulgebäudes auf der Jakobs-Vorſtadt ſeinen 
Anfang genommen. 


Induſtrie, Hendel und Geſchäftsverkehr. 
— Lotterie. Bei der am 26. d. Mts. fortgeſetzten 


Ziehung der 4. Klaſſe 137. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
Hauptgewinn von 10,000 Thlrn, auf Nr. 82,534. 
1 Gewinn von 5000 Thlrn. auf Nr. 88,621. 1 Ge⸗ 
winne von 2000 Thlrn. auf Nr. 80,579. 

36 Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf Nr. 41. 
1236. 2218. 7306. 10,606. 10,818. 13,363. 14,164. 
16,900. 18,488. 20,739. 20,877. 22,417. 23,596. 24,535. 
27,245. 27,854. 35,0 15. 35,393. 36,249. 39,947. 41,845. 
42,468. 51,362. 60,247, 63,744. 65,319. 68,031. 69,217. 
69,967. 74,675. 75,903. 76,076. 83,252. 84,068. 85,553, 
91,208, 92,994 und 93,704. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 


Mit Betrübniß ſahen wir, daß der Handwerker⸗ 
verein ſeine Sitzungen an Grün⸗ und anderen Don⸗ 
nerſtagen einſtellte, ſchon bevor Schnee und Eis der 
vereinsfeindlichen Frühlingsſonne gewichen waren, 
noch bedauerlicher erſchien uns das Scheitern des löb⸗ 
lichen Projectes zu Gunſten der Nothleidenden eine 
Theatervorſtellung zu arrangiven. Nachdem die Offi⸗ 
Bi der Garniſon mit fo eifrigem und ſchönein Bei⸗ 
piel vorangegangen waren, wäre es gewiß angemeſ⸗ 
ſen geweſen ihnen nachzuſtreben, und macht es keinen 
angenehmen Eindruck, wenn ſich ein ſo großer Ver⸗ 

ein bei einem derartigen Liebeswerk läſſig (2, zeigt. 
Dieſes Gefühl erweckte bei dem Turnverein, dem 
züngſten Sproſſen des beſagten Handwerker⸗Vereines, 
den Gedanken, ſeiner Mutter eine kleine Lektion zu 
ertheilen, und es fanden ſich ſachkundige Männer, 
welche mit hingebendem Eifer bemüht waren dem 
noch unerfahrenen Kinde Anleitungen zu geben. Der 
Erfolg wird lehren, ob ihre Mühen gefruchtet ha⸗ 
ben, jedenfalls zeigt ſchon die Auswahl der Stücke 
das Verlangen dem Publikum etwas Gutes vorzu⸗ 
führen. Körners „Toni“, von Allen geleſen und ge= 
kannt, iſt wohl kaum ſchon von Jemandem auf der 
Bühne geſehen worden, und iſt durch angemeſſene 
Kürzungen dafür geſorgt, daß das Ohr des Hörers 
durch den pathetiſchen Ton und die manchmal phra⸗ 
5 Breiten des Stücks nicht ermüdet. Die 
elden komiſchen Zugaben, das hier ſchon bekannte 
„Stündchen auf dem Comtoir“ und „Ein Lügner, der 
die Wahrheit ſpricht“, (alſo keine Turnerſchwänke!) 
zeichnen ſich durch eine gefällige Sprache, komiſche Si⸗ 
ationen und treffenden Humor aus, und wird es 
Sache der jungen Mimen ſein dieſe Vorzüge in ein 
recht günſtiges Licht zu ſetzen. Indem wir noch be⸗ 
merken, daß die Aufführung am nächſten Sonntag 
ſtattfindet, zur General⸗Probe aber Niemand Zutritt 
hat, beben wir hervor, daß mit Rückſicht auf die be⸗ 
deutenden Kaſſenbeſtände, welche den Comiteé's für 
Oſtpreußen noch zur Verfügung ſtehen, der Ertrag 
für die biefigen Wohlthätigkeits-Anſtalten beſtimmt 
iſt. Das Entree iſt von der den Turnern bekanntlich 
angeborenen Beſcheidenheit (2) mäßig normirt, und 
wird es deshalb allen Kreiſen unſeres zu wohlthätt- 
gen Zwecken vielfach in Anſpruch genommenen Publi⸗ 
kums dennoch leicht ſein ſich ein Plätzchen zu reſer⸗ 
viren. ps. 


Obgleich wir die angeordneten . 
geln der Polizei-Verwaltung betreffs der Toll⸗ 
‚wuth der Hunde anerkennen, ſo ſind wir doch der An⸗ 
5 daß ein beinahe halbjährliches Anlegen der Stu⸗ 

benhunde an die Kette, reſp. das Einſperren derſelben 

ehr leicht zur Tollwuth der nicht daran gewöhnten 
Thiere Veranlaſſung geben kann. Zu welchem Zweck 
find denn eigentlich die Maulkörbe angeſchafft worden, 
wenn ſelbige bei Tollwuthfällen nicht als Schutzmittel 
angewandt werden ? Mehrere Hundebeſitzer. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 28. April cr. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 84 
Warſchau 8 Tage 837/8 
Poln. Pfandbriefe 4% 64 

Weſtpreuß. do. 4% . . 81575 
Poſener do. neue 40% 858% 
Amerikaner N 761/8 
HOieſterr. Banknoten. 87508 
Italiener 8 1 48378 


E 


Weizen: 

3 ; eg 
oggen: panique. 
loco. 67 
o . 
r ee RAR 
Herbſt a a 57 
Bübäl: 
loeo 101/4 
Herbit 10½ 
Spiritus: flau. 
DE en a Ed 2 ta an nn 
mt FT ZONE 
Herbſt 2 119 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 

Thorn, den 28. April. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½ 84 ½, gleich 118/118 ¼ 

Chorn, den 28. April. 

Weizen 115—.121 pid. holl. 86 — 90 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96— 102 Thlr., 122—126pfd. 92—96 
Thlr. per 127— 130 Pfd. 98—102 Thlr. per 2251 
Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112—116 pfd. 64— 67 Thlr., 117—121 pfd. 
68— 70 Thlr. per 2000 Pfd. : 

Erbſen, Futterwaare 60— 62 Thlr., gute Kocherbſen 
64—68 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. ; 

Danzig, den 27 April. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen inländiſcher 116 — 119 pfd. von 82 — 86 
Sgr. pr. 815/6 Pfd. 

Gerſte, kleine 104--110 pfd. von 67 72½ Sgr. pr. 
45 id. do große 108-114 Pfd. 68-73 ½ Sgr. 
1 STD. 

Erbſen Futter- 75— 90 Sgr. für Kochwaare. 

Hafer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 27. April. 

Weizen loco 98-105, Frühj. 105. 

Roggen loco 68—71, Frühj. 70 Mai⸗Juni 66 

Ritböl loco 10 ¼, April⸗Mai 10¼2 Br. 

Spiritus loco 20¼ Frühj. 20 à 19½12, Mai⸗Juni 20 

— 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 28. April. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 6 Zoll. 


Inf 


RR, 


Montag, Morgens 4 Uhr, 
entſchlief nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden im 49. Lebens⸗ 
jahre meine liebe Frau 
Dorothea, geb. Aschenberg, 
was tiefbetrübt anzeigt 
der hinterbliebene 
Gatte 
Eduard Schäffer 
mit 5 unmündigen Kindern. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 29. d. M., 
19 3 Uhr vom Trauerhauſe, Araberſtr. 125, 
aus ſtatt. 


Allen Denjenigen, die unſeren unver— 
geßlichen Gatten und Vater zu ſeiner letzten 
Ruheſtätte begleitet haben, ſagen wir unſeren 


innigen Dank. 
W. Kosinska 
und Kinder. 


7 3 eine goldene Kaps 
eriaren!) ſel, euthaltend zwei 
1688 Photographien, auf 
ic dem Wege von der Catharinenſtr. 
N bis zum altſtädt. Markt am 27. 
5 d. M. Abzugeben gegen eine an« 

— gemeſſene Belohnung Catharinen— 
ſtraße 192, 1 Treppe. 


Turn- Verein. 


Sonntag, den 3. Mai, Abends 7 Uhr, fin⸗ 
det im Stadttheater eine Liebhabertheater-Vor— 
ſtellung ſtatt. 

Eintritts-Karten für nummerirte Plätze A 
10 Sgr., Parterre 7½ Sgr. und Gallerie 5 
Sgr. verkauft Herr Louis Grée; an der Kaffe 
koſten die Plätze 12½, 9 und 6 Sgr. 
Der Ertrag iſt für die hieſigen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten beſtimmt. 


2 


7 5 


Das Spielen in Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Thlr. 


koſtet ½ Original-Loos (nicht Promeſſe) zu 
r am 


der a 
11 Mai d. J. 
beginnenden 
großen 


Geld Verlobung; 


Haupttreffer Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60, 
40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 


2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 


3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400, 5 
mal 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 11,450 
mal 47 Thlr. ꝛc. 2c. 
Ein ganzes Original-Loos koſtet 4 Thlr. 
Ein halbes „ h an er 
Ein viertel 1 A „5 
Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit die 
größten Haupttreffer, ſo daß ſolcher mit Recht der 


2 Allerglücklichſte BE 


genannt wird. z 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen ver« 
ſehen oder gegen Poſtvorſchuß führen wir prompt 
und verſchwiegen aus, und ſenden jedem In⸗ 
tereſſenten ſofort nach Entſcheidung amtliche Zie⸗ 
hungsliſten und Gewinngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & C0, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft. 
eee 5 


..... ET ea. 


2ilfersienefte 


große x 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


II. u. 12.nächſten Monats 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent« 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Chaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 

Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen) à 4 Thlr., 
à 2 Thlr., à 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
ſenden. j 

Mein Geſchäft erfreut ſich feit circa 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Glücks-Offerte. 


Enlkgegnung. 


+ 2 
Preußische Hagel-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft. 
Grundcapital 1 Million Thaler; davon emittirt 750,000 Thaler. 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und 
billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren 
coulant und unter Zuziehang von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſt⸗ 
ſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen 
Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 
Gleichzeitig ſind wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen öffentlichen oder 
geheimen und anonymen Conecurrenz⸗Verdächtigungen gegenüber zu erklären: 
Daß die Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
Jahre bei einer Prämien-Einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchädigungen Thlr. 
412,180 prompt und zur Zufriedenheit unſerer Herren Verſicherten bezahlt und trotz 
der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung gewährt hat, 
wo keine Verpflichtung vorlag. 
Ohnerachtet dieſer Verluſte ift das Grundeapital von den Herren Aetionären 
fofort wieder ergänzt worden, ohne die Aetien-Wechſel zu berühren, fo daß nur eine 
Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach vorhandenen Fonds theils in 
baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln vorhanden 
find, wovon ſich die Reviſions⸗Commiſſion überzeugt hat und wie ſolches der Königl. 
Staats.» Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt und ſolches jederzeit auf deren 
f Verlangen geſchehen muß. 
Danach tritt die Geſellſchaft mit dem bisherigen Garantiecapital abzüglich der 
gedachten 46,530 Thaler in die diesjährige Campagne ein. 


Berlin, den 22. April 1868. Die General-Agentur Verwaltung 
Wilhelmeftr. Nr. 62. für die 1 8 Brandenburg, 
oſen und Pommern. 
R. Bergemann: 


Director. 


Soolbad Wittekind in Giebichenstein b. Halle a. 8. 


Am 15. Mai Saiſon⸗Eröffnung feiner reinen Sool⸗, Mutterlaugen, ruſſ. Sooldampf⸗ 
Bäder, Inhalation und Trinkkuren ſeiner Quelle, aller übrigen Mineralwäſſer und vorzüglicher 
Molken. Die Vorzüge Wittekind's in allen dyskraſiſchen, ſcrophuloſen, rheumatiſchen, katarrha⸗ 
liſchen und Haut⸗ Krankheiten find in den Smidt'ſchen Jahrbüchern, Band 126, pag. 16 und 
17 conſtatirt. Mediciniſche Angelegenheiten ſind an den Badearzt Dr. C. Graefe, Beſtellungen 
auf Wohnungen ꝛc. an den Beſitzer H. Thiele zu richten. Lager v. Wittekind⸗Brunnen und 
Mutterlaugenſalz hält für Bromberg und Thorn die Droguerie-Waaren- und Mineralwaſſer-Hand⸗ 


lung von Carl Wenzel in Bromberg. — 5 5 1 
Die Bade⸗Direetion. 


rob und fein gemahlen, 


Slſſurter CTyſtal Roch Saz 


à Sack 100 Zollpfund Netto 
„ 5 do. do. 
0 do. do. 

ü „ 200 do. Gewerbeſalz 
ä „ 200 do. Viehſalz 


Enpliches 


a Sack 125 Zollpfund Netto 

125 do. Viehſalz 

„ 175 po. do. 
verkauft 


2 Thlr. 25 Sgr. Pf. 
3 15 


„ 
re re 
Bo 
Kochſalz, 

es, 
1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Re 


Carl Mallon, 


Altſtädtſcher Markt No. 302. 


Da hier ſich das Gerücht 
>‘ verbreitet hat, ich hätte mein 
Schuhmacher⸗Geſchäft aufgegeben 
2 — ich betreibe ſolches nach wie 
5 vor — ſo bitte ich das verehrteſte 
Publicum, hochgeneigteſt mich mit recht vielen 
Arbeiten gütigſt zu beehren. Reparaturen wer- 
den gut und billig ausgeführt. 
David Lilienthal, 
Schuhmachermeiſter. 


Wegen plötzlichen Todesfalles iſt ein 
hierſelbſt ſehr gut belegenes vorzügliches photo⸗ 
graphiſches Atelier ſofort zu vermiethen. 

i Wittwe Liebig. 


22 Den geehrten Bewohnern Thorns 
n Umgegend erlaube ich mir, 
mein elegant ausgeſtattetes Reſtaurations⸗Local 
nebſt Saal zum Beſuche angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehlen. Für gute Bewirthung, wie freundliche 
und prompte Bedienung iſt in jeder Beziehung 
beſtens geſorgt. 
H. Lipka 
in Podgorz. 
Mittagstiſche können ſtets in und außer 
dem Hauſe verabfolgt werden. 
Auch iſt daſelbſt eine möblirte 3 zu 


vermiethen. D. Ha 
Schülerſtr. 410. 


Eine große Sendung von guten glatten a 


Porzellantellern, pro Dutzend | Thlr., eng⸗ 


liſchen Porzellantellern, pro Dutzend 1 Thlr. 


5 Sgr., empfiehlt 
Hermann Elkan. 
Am Markt. 


Petroleum, 


waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Sehr ſchöne 


Eß- und Faat-Kartoffeln 


verkauft Kelpien bei Schönſee pro Scheffel 
0 Sgr. 


Peſte Roggenkleie, 
ſowie Saaldafer 


offerirt billigſt Simon Leiser. 


on dem hieſigen Magiſtrat habe ich nun die 
Conceſſion als Concipient erhalten. Es 
werden von jetzt ab Aufſätze und ſchriftliche Ar⸗ 
beiten jeder Art, als: Briefe, Geſuche, Klagen, 
Klagebeantwortungen, Contraete u. ſ. w. von mir 
ſchnell, ſachgemäß und billig angefertigt. 
Zemke, Partikulier, 
Tuchmacherſtr. 170. 


Plalle's Harten. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß von jetzt ab meine Bade-Anſtalt wie⸗ 
der geöffnet iſt, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Carl. 


Veränderungshalber beabſichtige 
ich mein Grundſtück Bromberger 
Vorſtadt Nr. 57 b zu verkaufen. 

Zegelin. 
Einen zuverläſſigen Laufburſchen ſucht 
ſofort die Buchhandlung von 
Ernst Lambeck. 


Buaceuur. 37 eine Tr. ſind 2 Vorderzimmer 
mit oder ohne Möbel ſogleich zu vermiethen. 


(5° freundliche Vorderſtube nebſt Cabinet 
und Küche, eine Treppe, auch eine kleine 
Tiſchlerwerkſtatt iſt vom 1. Mai zu vermiethen. 
Näheres Gerechteſtraße 102. a 
ine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Als 
koven nebſt Zubehör, iſt ſchon von jetzt ab 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 117. 
Meere große Familien- Wohnungen mit 
Stallungen und Wagen⸗-Remiſe find ſogl. 
Das Nähere Tuch⸗ 


zu verm. und zu beziehen. 
macherſtraße 172. 
. 186 ſind freundl. Wohnungen, 

ſowie auch kl. Wohnung, vom 1. October 
cr. ab zu vermiethen. 


Imöblirtes Zimmer zu verm. Eliſabethſtraße 84. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 


endlich: Durch Schulze Steege geſammelt in Zielen, 
Silbersdorf, Sirakowo und Pliwaczewo 10 Thlr. 10 
Sgr. 6 Pf.; Frau Gutsbeſitzer Rümker ein Bündel 
Effecten ca. 20 a Pred. Froſt in Swircezynko 2 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Frau Landvoigt 2 Thlr. 
Im Ganzen 5 
Davon am 17. Febr. nach 
Gumbinnen, Königs⸗ 
berg u. Schippenbeil 
Am 24. April nach Gum⸗ 
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FF 225 a 
ndem wir hiermit unfere Thätigkeit beendigen, 
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ften Dank. 


27 wir allen freundlichen Gebern unſeren verbinds 


Das Comité. 
Geſſel. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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